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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition:
Altenburger Schulſplatz Rr. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2-3 Uhr.

Merſeburger Krerisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.
M 137. Sonntag den 15. Juni. 1884.

J Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poft bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnfſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Heute Sonntag iſt unſere
Expedition nur bis 9 Uhr

Vormittags geöffnet.

Abonnements Einladung.
Unſere geehrten Leſer erſuchen wir, das

Abonnement auf das
Merseburger Kreisblatt

für das mit dem 1. Juli beginnende
Quartal des Jahres I884

möglichſt bald bei den betreffenden Poſtanſtalten,
den Herumträgern oder in unterzeichneter Expe-
dition erneuern zu wollen, da nur in dieſem
Falle eine rechtzeitige Zuſendung möglich iſt.

Erpedition des Merſeburger Kreisblatt.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Am 24. v. Mts. hat ein unbekannter Mann,

welcher ſich für den Mühlenbeſitzer Ernſt Fried-
rich Walther aus Naundorf, Kreis Zeitz, aus
gab, unter Vorzeigung einer mit dem Siegel
des Königlichen Landrathsamtes in Zeitz und der
Unterſchrift „Arnſtedt“ verſehenen Beſcheinigung,
wonach dem Jnhaber die Erlaubniß zur Ein-
ſammlung milder Gaben zum Beſten ſeiner im
Juni v. Js. durch eine Ueberſchwemmung ver-
wüſteten Grundſtücke ertheilt wird, bei dem
Pfarrer in Schönfeld, Kreis Jerichow II, Re
gierungsbezirk Magdeburg, gebettelt.

Nach den angeſtellten Ermittelungen liegt
eine arge Schwindelei vor, da das Atteſt von
dem Landrath in Zeitz nicht ausgeſtellt, ſondern ge
fälſcht iſt. Es befindet ſich weder ein Mühlen-
beſitzer obigen Namens, noch eine Waſſermühle
in Naundorf.

Jch warne das Publikum vor dem bezeich-
neten Schwindler und erſuche gleichzeitig die
Polizeiverwaltungen und Herrn Amtsvorſteher
des Kreiſes, die erforderlichen Maßnahmen zur
Ermittelung deſſelben zu treffen.

Merſeburg, den 12. Juni 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.
Nachſtehendes Hrtsſtatut betreffend
die Krankenverſicherung der Arbeiter.

Auf Grund des Reichsgeſetzes, betreffend die
Krankenverſicherung der Arbeiter, vom 15. Juni
1883 wird unter Zuſtimmung der Stadtverord
neten Verſammlung für den Gemeindebezirk
Merſeburg Nachſtehendes feſtgeſetzt:

8. 1. Alle Perſonen beiderlei Geſchlechts, welche im
Gemeindebezirk der Stadt Merſeburg gegen Gehalt oder
Lohn beſchäftigt ſind, oder künftig beſchäftigt werden

1) in Bergwerken, Salinen, Aufbereitungs Anſtalten,
Brüchen und Gruben, in Fabriken und Hüttenwerken,
beim Eiſenbahn und Binnendampfſchifffahrtsbetriebe,
auf Werften und bei Bauten,

2) im Handwerk und in ſonſtigen ſtehenden Gewerbe-
betrieben,

3) in Betrieben, in denen Dampffkeſſel oder durch elemen
tare Kraft (Wind, Waſſer, Dampf, Gas, heiße Luft pp.)

bewegte Triebwerke zur Verwendung kommen ſofern
dieſe Verwendung nicht ausſchließlich in vorübergehender
Benutzung einer nicht zur Betriebsanlage gehörenden
Kraftmaſchine beſteht,

ſind, wenn nicht die Beſchäftigung ihrer Natur nach eine
vorübergehende oder durch den Arbeitsvertrag im Voraus
auf einen Zeitraum von weniger als einer Woche beſchränkt
iſt, nach Maßgabe der Vorſchriften des Geſetzes, betreffend
die Krankenverſicherung der Arbeiter, vom 15, Juni 1883
gegen Krankheit zu verſichern, und es werden für dieſelben
zu dieſem Behufe Ortskrankenkaſſen errichtet. Betriebs
beamte unterliegen der Verſicherungspflicht nur, wenn ihr
Arbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt 62 M für den
Arbeitstag nicht überſteigt.

Als Gehalt oder Lohn im Sinne dieſes Ortsſtatuts
gelten auch Tantiémen und Naturalbezüge. Der Werth
der letztern wird nach Ortsdurchſchnittspreiſen in Anſatz
gebracht.

S 2. Die Vorſchriften des 8. 1 erſtrecken ſich auch
auf Handlungs-Gehülfen und -Lehrlinge, auf Ge
hülfen und Lehrlinge in Apotheken,

2) auf Perſonen, welche in andern als den in 8. 1 be
zeichneten Transportgewerben beſchäftigt werden,

3) auf Perſonen, welche von Gewerbetreibenden außer
halb ihrer Betriebsſtätten beſchäftigt werden,

4) auf ſelbftſtändige Gewerbetreibende welche in eigenen
Betriebsſtätten im Auftrage und für Rechnung anderer
Gewerbetreibender mit der Herſtellung oder Bearbeitung
gewerblicher Erzeugniſſe beſchäftigt werden (Haus
induſtrie),

5) auf die in der Land und Forſtwirthſchaft beſchäftigten
Arbeiter.

S. 3. Auf Beamte, welche in Betriebsverwaltungen
des Reichs, eines Bundesſtaats, oder eines Communal-
verbandes mit feſtem Gehalt angeſtellt ſind, finden die
Beſtimmungen der 8. 8. 1. 2. dieſes Ortsſtatuts keine
Anwendung.

Auf ihren Antrag ſind von der Verſicherungspflicht zu
befreien, Perſonen, welche im Krankheitsfalle mindeſtens für
13 Wochen auf Verpflegung in der Familie des Arbeit-
gebers oder auf Fortzahlung des Gehalts oder des Lohnes
Anſpruch haben.

8. 4, Alle Perſonen der in den 8. 8. 1 und 2 be-
zeichneten Art, werden, ſobald dies Statut in Kraft tritt
reſp. mit dem Tage, an welchem ſie in die Beſchäftigung
eintreten, Mitglieder der für ſie errichteten Ortskrankenkaſſe
ſofern ſie nicht nachweislich einer der übrigen in 8. 4 des
Geſetzes genannten Kaſſen angehören. Perſonen der in den
8. S. 1, 2 und 3 bezeichneten Art, welche der Verſicherungs
pflicht nicht unterliegen, mit Ausnahme von Dienſtboten,
ſind berechtigt, einer Ortskrankenkaſſe beizutreten. Der Bei-
tritt dieſer Perſonen zur Kaſſe erfolgt durch ſchriftliche oder
mündliche Anmeldung bei der durch das Kaſſenſtatut be
ſtimmten Anmeldeſtelle, gewährt aber keinen Anſpruch auf
Unterſtützung im Falle einer zur Zeit dieſer Anmeldung
bereits eingetretenen Erkrankung,

8. 5. Der Austritt aus der Kaſſe iſt verſicherungs-
pflichtigen Perſonen nur mit dem Schluſſe des Rechnungs-
jahres geſtattet, wenn ſie denſelben ſpäteſtens drei Monate
zuvor bei dem Vorſtande beantragen und vor dem Austritt
nachweiſen, daß ſie Mitglieder einer der übrigen in S. 4
des Geſetzes bezeichneten Kaſſen geworden ſind. Die Mit
gliedſchaft nicht verſicherungspflichtiger Perſonen erliſcht,
wenn ſie die Beiträge an zwei auf einander folgenden
Zahlungsterminen nicht geleiſtet haben.

g. 6. Die Arbeitgeber haben jede von ihnen beſchäftigte
verſicherungspflichtige Perſon, welche einer Ortskrankenkaſſe
angehört, ſpäteſtens am dritten Tage nach Begin.t der Be
ſchäftigung anzumelden und ſpäteſtens am dritten Tage nach
Beendigung des Arbeitsverhältniſſes wieder abzumelden.
Die Anmeldungen und Abmeldungen erfolgen bei der durch
das Kaſſenſtatut beſtimmten Stelle. Arbeitgeber, welche
ihrer Anmeldepflicht nicht genügen, ſind verpflichtet, alle
Aufwendungen zu erſtatten, welche die Ortskrankenkaſſe auf
Grund geſetzlicher oder ſtatutariſcher Vorſchrift zur Unter
ſtützung einer vor der Anmeldung erkrankten Perſon ge
macht hat

F. 7. Die Arbeitgeber ſind verpflichtet die Beiträge,
welche nach geſetzlicher oder ſtatutariſcher Vorſchrift für die

von ihnen beſchäftigten Perſonen zur Ortskrankenkafſe zu
entrichten ſind, im Voraus zu den durch das Kaſſenſtatut
feſtgeſetzten Zahlungsterminen einzuzahlen. Die Beiträge
ſind ſo lange fortzuzahlen, bis die vorſchriftsmäßige Ab-
meldung (8. 6.) erfolgt iſt und für den betreffenden Zeittheil
zurück zu erſtatten, wenn die abgemeldete Perſon innerhalb
der Zahlungsperiode aus der bisherigen Verſicherung aus

eidet.ſh 8. 8. Die Arbeitgeber haben der Beiträge, welche

auf die von ihnen beſchäftigten, verſicherungspflichtigen Per
ſonen entfallen, aus eigenen Mitteln zu leiſten.

S. 9. Die Arbeitgeber ſind berechtigt, den von ihnen
beſchäftigten Perſonen die Beiträge, welche ſie für dieſelben
einzahlen, ſoweit ſie ſolche nicht nach 8. 8 aus eigenen
Mitteln zu leiſten haben, bei jeder regelmäßigen Lohnzahlung
in Abzug zu bringen, ſoweit ſie auf dieſe Lohnzahlungs
periode antheilsweiſe entfallen.

Auf Streitigkeiten zwiſchen den Arbeitgebern und den
von ihnen beſchäftigten Perſonen über die Berechnung und
Anrechnung der von dieſen zu leiſtenden Beiträge findet
8. 120a. der Gewerbe Ordnung Anwendung.

8. 10. Die Vorſchriften der g. 8. 6--9 dieſes Sta-
tuts finden auf die Arbeitgeber der in 8, g. 1 und 2
bezeichneten Perſonen gleichmäßig Anwendung.

8. 11. Perſonen der in 8. 2 sub. Nr. 3 und 4 die-
ſes Statuts bezeichneten Art, die keinen beſtimmten Arbeit
geber haben müſſen ihre An und Abmeldung zur Kaſſe
in den in 8. 6 für den Arbeitgeber feſtgeſetzten Friſten bei
der durch das Kaſſenſtatut beſtimmten Anmeldeſtelle ſelbſt
bewirken, widrigenfalls ſie in die in S. 15 angedrohte Strafe
verfallen. Ebenſo haben ſie die vollen Kaſſenbeiträge zu
den im Kaſſenſtatut beſtimmten Terminen pünktlich ſelbſt
an die Kaſſe zu zahlen.

12. Rückſtändige Beiträge werden in derſelben Weiſe
beigetrieben, wie Gemeindeabgaben. Dieſelben haben das
Vorzugsrecht des S. 54 Nr. l der Reichsconcursordnung
vom 10. Februar 1877.

8. 13. Streitigkeiten, welche zwiſchen den auf Grund
dieſes Ortsſtatuts zu verſichernden Perſonen oder ihren
Arbeitgebern einerſeits und einer Ortskrankenkaſſe anderer-
ſeits über die Verpflichtung zur Leiſtung oder Einzahlung
von Beiträgen oder über Unterftützungsanſprüche entſtehen,
werden vom Magiſtrat entſchieden. Gegen deſſen Ent-
ſcheidung findet binnen 2 Wochen, nach Zuſtellung derſelben,
die Berufung auf den Rechtsweg mittelſt Erhebung der
Klage ſtatt. Die Entſcheidung iſt vorläufig vollſtreckbar,
ſoweit es ſich um Streitigkeiten handelt, welche Unter-
ſtützungsanſpüche betreffen.

S. 14. Den Arbeitgebern iſt unterſagt, die Anwendung
der Beſtimmungen dieſes Ortsſtatuts zum Nachtheil der
Verſicherten durch Verträge (mittelſt Reglements oder be
ſonderer Uebereinkunft) auszuſchließen oder zu beſchränken.
Vertragsbeſtimmungen, welche dieſem Verbote zuwiderlaufen
haben keine rechtliche Wirkung-

8. 15. Wer der ihm nach 8. 6 dieſes Statuts ob-
liegenden Verpflichtung zur An und Abmeldung nicht
nachkommt, wird mit Geldſtrafe bis zu 20 M. beſtraft.

g. 16. Arbeitgeber, welche den von ihnen beſchäftigten,
dem Krankenverſicherungszwange unterliegenden Perſonen
bei der Lohnzahlung vorſätzlich höhere, als die nach 8. 9
zuläſſigen Beträge in Anrechnung briugen, oder dem Ver-
bote des 14 zuwiderhandeln, werden ſofern nicht nach
anderen geſetzlichen Beſtimmungen eine härtere Strafe ein
tritt, mit Geldſtrafe bis zu 300 M. beſtraft.

8. 17. Dieſes Ortsſtatut tritt nach Genehmigung der
Aufſichtsbehörde mit dem Tage ſeiner Veröffentlichung in
Kraft.

Merſeburg, den 4. April 1884.
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten Verſammlung

(gez.) Reinefarth. Zehender. Körner.
Krieg. J. Bichtler Guſtav Graul. Meiſter.

Blankenburg. Reichelt.
Vorſtehendes Ortsſtatut wird hierdurch auf Grund

des S. 2 des Geſetzes, betreffend die Krankenverſicherung
der Arbeiter, vom 15. Juni 1883 und des 8. 122 des
Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1 Auguſt 1883 genehmigt.

Merſeburg, den 14. Mai 1884.
(I.. 8.) Der Bezirks Ausſchuß zu Merſeburg.

(gez.) v. Tellemann.



wird hierdurch auf Grund der Vorſchrift in
8. 2 letzter Abſatz des Geſetzes vom 15. Juni
1883, betreffend die Krankenverſicherung der Ar-
beiter veröffentlicht.

Merſeburg, den 9. Juni 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Kinderfeſt.

Die Feier unſeres Kinderfeſtes ſoll in dieſem
Jahre Montag am 30. Juni auf dem Nulandts
platze ſtattfinden, wenn nicht ungünſtiges Wetter
die Verlegung auf einen der zunächſt darauf folgen
den Tage nothwendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der FeſtFeier bemerken

Bedingungen für das Aufſtellen und Wegſchaffen
der Zelte und Buden mittheilen

Für Benutzung der überwieſenen Plätze ſind
an Standgeld 5 Pfg. pro (Dm., mindeſtens aber
10 Pfg. zu entrichten, welches am 30. Juni früh
auf dem Platze gegen Quittung an den Wegeauf
ſeher Thomas zu zahlen iſt.

Das Comité behält ſich ausdrücklich vor, die
Größe der anzuweiſenden Plätze zu beſtimmen,
alſo je nach den Raum Verhältniſſen auf die er
folgten Anmeldungen Reductionen eintreten zu
laſſen, worüber bei der am 26. Juni Nachmittags
3 Uhr ſtattfindenden Verlooſung der Plätze Be
ſtimmung getroffen wird.

4) Zur Abwendung von Störungen werden
folgende polizeiliche Beſtimmungen erneuert:

ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am darauf
folgenden Tage von dem Platze zu beſeitigen.

Merſeburg, den 12. Juni 1884.
Der Magiſtrat.

Oeffent. Sitzung der Stadtverordneten
Monkag, den 16. Juni er., Abends 6 Uhr.

Berathung und Beſchlußfaſſung über:
1) Genehmigung der Mehrausgaben bei den

Kaſſen und Fonds pro 188384,
2) Dechargirung der Schulkaſſen Rechnungen

pro 1880/81 und 1881/82,
3) e rgiring der Sparkaſſen Rechnung pro

4) Bewilligung eines Beitrags für die Speiſung
des in dem früheren ReſſourcenGarten aufwir folgendes:

1) Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr
Nachmittags auf dem Marktplatze verſammelt und
aufgeſtellt ſein. Nach dem Geſange des Liedes:
Eine feſte Burg 2c.“ erfolgt der Auszug durch

demſelben wieder

mieden werden.
die Gotthardtsſtraße, Abends ungefähr um 8 Uhr b) Die auf dem Platze ſtehenden Bäume dürfen

in keiner Weiſe beſchädigt werden. Die Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Pflanzung und die neue Anlage werden
der Obhut des Publikums dringend empfohlen.

Gott“ geſungen wird. c) Das Reiten und Fahren auf dem Feſtplatze
iſt bereits bei einer Strafe bis zu 9 Mk. ver

Bei dieſem Verbot muß es auch hier auf dem Unterforſte Dölauer Heide ſollen

findet der Einzug durch das Sixtithor ſtatt.
Die Kinder ſtellen ſich auf dem Marktplatze

auf, wo zum Schluß das Lied: „„Nun danket alle

Die Behörden die Herren Geiſtlichen und
diejenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſen zu boten.
führen haben, werden gebeten, ſich an die Spitze bewenden.
des Zuges zu ſtellen. d) Das Abbrennen von Feuerwerk auf dem Feſt

platze wird unterſagt. Uebertretungen werden ch
mit einer Strafe bis zu 9 Mk. oder verhält- ſraum Reiſig, von 10 Uhr ab im Walde aus
nißmäßiger Haft belegt, wenn nicht etwa [der Totalität circa 100 Kiefern mit
wegen der Nähe der Scheunen und Zelte
nach dem Strafgeſetzbuche härtere Beſtrafung

Die Familienväter werden eingeladen, ſich
ebenfalls anzuſchließen.

Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge
der Kinder den erforderlichen Schutz gewähren.

2) Zur Ausführung der nöthigen Arrange-
ments auf dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren eintritt.

a) Um auf den Feſtplatz zu gelangen und von zuſtellenden Springbrunnens,
dürfen /5) Das Eishacken an den Communalbrunnen

Geheime Sitzung.
Perſonalien c.
Merſeburg, den 11. Juni 1884.

herunterzugehen,
nur die hergeſtellten Aufgänge benutzt werden. betr.
Jede Beſchädigung der Böſchung muß ver

(gez.) Krieg.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz

J. Montag den 23. Juni Vormittags 9 Uhr,
auf dem Waldkater aus Jagen 58.71 ca. 90 rm.
kieferne Scheite, 17 desgl. Knüppel, 150 m. Ab-

70 fm.
circa 300 Stangen III. und IV. Klaſſe
II. Mittwoch den 25. Juni, Vormittags von
9 Uhr ab im Jagen 71 an der SalzmünderStadträthe Körner und Kops, die Herren Stadt- e) Der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden Chauſſee und aus Jagen 58 circa 600 Kiefern

verordneten Bichtler, Hoffmann, Meiſter
und Schwarz und der Rector Herr Block.

3) Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze
Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen, werden
erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden Plätze ſpäteſtens

bis zum 25. Juni er. bei dem GarniſonVerwalter
Herrn Böhme zu melden. Derſelbe wird die

oder Zelten ſoll über die zwölfte Stunde mit 370 m. öffentlich verſteigert werden.
des Nachts nicht ausgedehnt werden. urtretungen dieſes Verbots werden nach S 365 Zeit an vorerwähnten Orten einfinden und von
des Strafgeſetzbuches beſtraft.
Das Feſt darf über den Tag hinaus, an
welchem der Auszug und Einzug der Kinder
ſtattfindet, nicht ausgedehnt werden. Die

Ueber Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten

den näheren Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 12. Juni 1884.
Königliche Oberförſterei.

Wir machen unſere verehrten Jnſerenten wiederholt darauf aufmerkſam, daß der Jnſertionspreis für

Inſerate bis zum Betrage von einer Mark bei deren Aufgabe

W ſogleich zu entrichten iſt.
Ausnahmen hiervon können nur ſolche Jnſerenten machen, die mit uns im fortlaufenden geſchäftlichen

Verkehr ſtehen.

An die Bewohner der Stadt Merſeburg.
In allen Städten des hieſigen Regierungs Bezirks tritt in neuerer Zeit

in hocherfreulicher Weiſe das Beſtreben zu Tage, die Städte in ihren Jnnern
ſelbſt und in der nächſten Umgebung, insbeſondere durch Anlagen von
Baumpflanzungen, kleinen Parks zu verſchönern, dieſelben durch Herſtellung
von Schatten gebenden Promenaden, durch Einrichtung von Spiel- und
Ruheplätzen, durch Eröffnung von Ausſichtspunkten angenehm zu machen.

Unſere Nachbarſtädte ſind in dieſer Richtung insbeſondere bemüht, das
leibliche und geiſtige Wohl ihrer Bewohner zu fordern, die Verſchönerungs
Vereine und ſtädtiſchen Behörden in dieſen Städten überbieten ſich gegen
ſeitig in edlem Wetteifer, alle ſuchen ſobald als möglich, das vorgeſteckte
Ziel zu erreichen.

Bewohner Merſeburgs, wenn wir nicht in dieſer Beziehung von unſeren
Nachbarſtädten überholt werden ſollen, ſo dürfen wir in dieſem edlen Wett
eifer nicht zurückbleiben. Das Comitee des hieſigen Verſchönerungs Vereins
erſucht daher hiermit alle ſeine Mitglieder und Freunde die Beſtrebungen
des Vereins durch werkthätige Hülfe und Zahlung von Geldbeiträgen zu
unterſtützen.

Es wird von uns in den nächſten Tagen die Sammelliſte für die Mit-
glieder des VerſchönerungsVereins in Umlauf geſetzt werden und bitten wir
ebenſo dringend als ganz ergebenſt, auch in dieſem Jahre durch Zeichnung
und Zahlung eines Geldbeitrages unſere Bemühungen unterſtützen zu wollen.

Merſeburg, den 13. Juni 1884.

Das Comité
des hieſigen Verſchönerungs-Vereins.

I

Montag, den 16. d. M., Nachm. 3 Uhr,
ſollen auf dem Altenburger Schulplatz vor
der Frohnfeſte altes Bau und Brennholz öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Die Expedition des Kreisblatt.
Altenburger Schulplatz 5.

Großer Ausverkauf.
Zur Bequemlichkeit des Publikums habe ich die Drathwaaren aus

der Engelhardt Rönnecke'ſchen Konkursmaſſe nach dem Raths-
Keller ſchaffen laſſen, und ſollen von Montag den 16. d. Mts. früh
8 Uhr ab Vogelbauer, Drahtkörbe zu verſchiedenen Zwecken, Schaalenkörbchen,
Bierträger, Hunde Maulkörbe und noch vieles Andere zu ganz billigen
Preiſen verkauft werden. Bei der Nähe des Kinderfeſtes mache ich auf die
vielen am Lager ſich befindenden Spielwaaren aufmerkſam.

Der Koncurs-Verwalter.

Verpachtung.Ein VBackhaus in einem Fabrikorte in der Nähe von Weißenfels
hat im Auftrag zu verpachten ſowie ein ebenſolches (in einer Stadt gelegen)
ſehr billig zu verkaufen

August MHändel in Weißenfels.

Bekanntmachung.
In der KonkursSache der Frau Henriette Franke ſoll die Schluß-

vertheilung erfolgen. Das Verzeichniß der zu berückſichtigenden Forderungen
iſt in der Gerichtsſchreiberei II des Königlichen Amtsgerichts zur Einſicht
ausgelegt. Die geſammte zur Verfügung ſtehende Maſſe beträgt 825 Mk.
und werden vorausſichtlich etwa 20 zur Zahlung gelangen.h C. Reichelt.WMärnung!

es dan. craſe re
Von meinen weltberühmten Specialitäten:

l Amerikan. Brillant-Glanz-Stärke
und MetallPutz-Pomade

V e Se muß jedes Packet oder Doſe nebige Schußmarke mit
V Firma tragen, um echt zu ſein. Vorräthig in faſt allen

de beſſeren Colonialwaaren, Drogen u. Seifenhandlungen.
Fritz Schulz jun., Leipzig.

a



ägen lungenschwindsüchtige Tr Hals kranke werden Ich L Cice c will Iauf die Heilwirkung der Pflanze 9 n S o aen »5owmeriana aufmerkſam gemacht, woten rüber ſeit 9 Monat mehr als 500 HALLE a. S.
unbeſtreitbare Beweiſe vorliegen, B3 i l II cllwelche amtlich und ärztlich conſtatirt aumaleriahien-Han ung

den worden ſind. Der u der empfehlen:n anzen iſt übertragen 0ded heit d f 9 Mosaikfliesen und Thonrohre, glasirte, und Portland-Cemente, Verblendsteine in allen
ingen und emp Fussbodenplatten aller Art, TaconstüoKen aller Sorten Roman Comont Farben und Sorten,E. Weidemann. Trottoirplatten, gerieſt u. a 4 Pro c Terracotten ete.,pro Liebenburg a/Harz. Kreuzfuge- Futterkrippen un röge. u2z2zolan-Cement, Mauersteine,

T f t höchſt Stad. Wandbekleidungsplatten. Drain-Röhren jeder Weite. Feuerfesten Cement. Patent-Rohrgewehbe.ſung I run ſuch beſeit. ſich. auch Chamottesteine, Mycothanaton (Schwammtod), Dachschiefer, deutsch. eng
auf ohne Vorwiſſen, unt. Garantie Th. Konetzky S Chamotteplatten, Kol7theer Dachpappen, Theer und

Berlin Brunnenſtr. 53, Erfind. der Radical Chamotteformsteine aller achlack,kuren u. Specialiſt f TrunkſuchtLeidende amtl. Sorten, Gyps, Kalk hydr. Agsphalt, Holzeement,
nnen begl. Dankſagungsſchreiben gratis. Nachahmer Chamottemörtol. Treppenstufen. Palz- und Dachziegol.

beachte man nicht, da ſolche nur Schwindel treib.

4 Ahvreit. ünetith. Gtttei e ehrl. meeten. 0 00 D 00 )00 b )00 T de 4W5 Gefahrlose 9nd z Dampfmotorenollen ohne Dampfhkessel.nbr. Nach Vorſchrift eines der erſten Wiener Reſtaurateure (Deutsches Reichs-Patent.)

Ab bereitet. Allein- FabrikationUm einen Caffee herzuſtellen, wie ſolcher in Wien und einigen Böhmiſchen er Masong fahre
aus Bädern mit Vorliebe getrunken wird, miſche man zu 2 bis 3 Theilen guter, 77 er ren e rn 7m. friſch gemahlener CaffeeBohnen l Theil von dieſem Wiener Caffee-Surrogatz H e Eisengiesserei

ltrire dieſe Miſchung auf gewohnte Weiſe unter häufigem Aufguß von wenigem, Sfi g vonvon Aber ſtets tochendem Waſſer. e z Dder Thilo von Döhren, Wandsbeck. al Klotz, Günther G Kops 7efern u 1oo Wenn 10 Pf., 200 Gramm 20 Pf, verkaufen alle bedeutenderen in Merseburg a d. 8. 9
ColonislwaareneHan h n Neueste, billigste, zuverlässigste Betriebskraft.rk n Von Wiederverkäufern nur zu beziehen durch Hoffmann und In wenigen Minuten betriebsfähig. Sich selbst regulirende Speisung e

rkten Schmidt, Leipzig. Jn Merſeburg zu haben bei Herrn und Feuerung. Sparsamster Betrieb. Einfachste Bedienung. Rauch-
Paul Barth, J. F- Beerholdt, Th. Funke, R frei und reinlich. Geräuschloser Gang. Grösste Kraft aut kleinstemCarl Herfurth, Rich. Ortmann, Ferd, Scharre, Raum. Kostenlose Heizung durch Abdampf. Keine Fundamente
Otto Schauer, Heinr. Schultze, Jul. Thomas, Keine besondere Concession, Betriebsfertiger Versand, 9

Jul. Trommer. C Prospekte gratis und franco.
os Es befinden sich in obiger Fabrilic auf Lager

und sind billigst abzugeben:2 Dampfmaschinen von 3 Pferdekr., e
d u.

J 2 e 99 8 99 mit Exp.n n 0 1 6 0 n 4 J J 0 P D7 5 Motoren von I Pferdekr.,
1 Dampfkessel für eine 4 pferdige Maschine,

a Ahfinden durch das IIIMerſeburger Kreisblatt
enstes Organ in Merseburg und Vmgegendgeles

die weiteste und wirksamste Verbreitung.

Bei mehrmaligem Inseriren
wird ein entsprechender Rabatt gewährt.

Einem Hochgeehrten Publikum hierdurch die eagbene rig daß

Herr Heinrich Schultze jun., hier, Entenplan 4, den
Alleinverkauf des weltberühmten

Karlsbader Kaffee's,
übernommen hat und
denſelben in Original
verpackung abgiebt.
Dieſer Kaffe hat ſich,
ſeines vorzüglichen Aro
mas und ſeines reinen

gebrannt in Bohnen,
verpackt in 1 Pfund,
i Pfund und
Pfund Blechdoſen.
Nr. 3 à Pfd. M. 1,60,
e 24 e 1,80, Geſchmackes wegen,à e 2 00 ſchnell einen Weltruf erworben er ſteht unexcluſive Doſe, erreicht da und iſt

(Schutzmarke Nr. 144.)
ebenſo billig, wie alle ſonſt in den Handel kommenden gebrannten Kaffee's.

Verkaufsſtellen in Berlin, Leipzig, Dresden, ſowie in allen
größeren Provinzialſtädten.

HochachtungsvollMax Thürmer, Dresden
General- Vertreter für Deutſchland.

Rechnungs- Abſchluß
der Klein- Kinder Bewahr- Anſtalt in der Altenburg

für dieſelbe.

pro I883.,
Einnahme. 4Beſtand der vorjährigen Rechnung 612 606

Beiträge der Mitglieder 367 50Zuſchuß aus der Sparkaſſe 300Sühnegelder aus Schiedsvergleichen 22
Capital- und Legatenzinſen 261 55Koſtgeld von den Kindern 483 25Geſchenke aus der Provinzial- Hauptkaſſe 100

von der Geſellſchaft Jrene 22 75Epimachus 38 25von dem Oekonomen Herrn Bernhardt 10

von der Kirchen-Collecte 383 83von einer ungenannten Wohlthäterin 30
von der KreisSynode, Beſtand aus den früher ge

ſammelten Collectengeldern incl. ein Sparkaſſenbuch 89 95
r

Ausgabe.

Für Heizungsmaterial 75 10Für Beköſtigung der Kinder 793 79Für Jnſtandhaltung und Reubeſchaffung von

Mobiliar und Jnventar, ſowie dehlwittei 2135 46
und Spielzeug 584 67Beſoldung und Giatfitation 530

Jnsgemein 151 90Bleibt Beſtand 235 68
Jndem wir Allen danken, die ſich unſerer Anſtalt angenommen haben,

den geehrten Damen, die auch im vergangenen Jahre den Kindern eine
Weihnachtsfreude bereitet haben, ſowie Denen, welche der Anſtalti gekommen ſind, bitten wir ergebenſt um fernere thätige Theilnahme

Der Vorſtand.



Conſum- Artikel.
Eine leiſtungsfähige Fabrik ſucht

ſolide Vertreter gegen hohe Proviſion.
Offerten erbeten sub W. G. O55
an den „Jnvaliden-Dank“,
Dresden.

Kälbermagen
kauft zu höchſten Caſſa Preiſen
L. Wollſtein, Berlin C., Papenſtr. 19.

Feinſte
neue Isländ. Heringe
empfiehlt

der Feuerwehr
Montag den 16. Juni 1884,

Abends S Uhr.
Sammelplatz Geräthehaus.

Der Löſchdirector.
NB. Nach der Uebung Conferenz

der beiden freiwilligen Compagnien
in der Kaiſer Wilhelms- Halle.
Das Erſcheinen zu derſelben iſt er
wünſcht. Der Obige.
Schützenhaus.

Sonntag Nachmittag u. Abends

mit Jllumination,
wozu ergebenſt einladet

Firer auf Eis.

SonntagWurst Auskegeln.“
Auch iſt daſelbſt ein großer

Heuboden zu vermiethen.

Hoſpitalgarten.
Sonntag den 15. d. M.

Wanz m u s i k
(mit bengaliſcher Peleuchtung)

im Garten.
x Anfang 8 Uhr.

Jeder Dame wird ein pracht-
volles Blumen-Vouquet über
reicht. Es ladet ergebenſt ein

Emil Gleye.
Schützenhaus.

Täglich
TVFischin Gelee

und

Erdbeerbowle.

Bad Lauchſtädt.
Währendder BadeSaiſon findet

jeden Dienſtag, Mittwoch und
Freitag von Nachmittags 3 Uhr ab

Er CONCERT
ſtatt. Max Schwarz.
Freiwillige Seuerwehr

(Turner-Compagnie)
Montag den 16. d., Abends 8 Uhr,

Conferenz
in der

Kaiſer Wilhelms-Halle.
Der Hauptmann Meiſter.

OperAn Herrn Director v. Bongardt
wird die ergebege Anfrage gerichtet,
ob nicht einmal Opern wie: „Fi
delio““, Luſtigen Weiber“,
„VBarbier von Sevilla“ u. ſ. w.
zur Aufführung gelangen können

Ein Kunſtfreund.

Perein zur Deſeitigung der gewerbsmäßigen Bettelei.
Die Mitglieder unſeres Vereins laden wir zu einer General-Ver-

ſammlung auf
Montag den 16. d. M., Abends s VUhr,

im „„Tivoli“ hiermit ergebenſt ein.
Tagesordnung 1) Anderweite Regelung der Unterſtützungsart; 2) Wahl

eines Vorſtan ds Mitgliedes für den ausgeſchiedenen Herrn Director Nobbe;
3) Bericht über den Stand der Kaſſe.

Merſeburg, den 12. Juni 1884.
Der Vorstand.

Armſtroff. Dr. Krieg. Schwengler. Zehender.
Max Roonh, Branunsoeh weig, n

Conſerven-Fabrik, Großh. Sächſ. Hoflief.
lidils,

Auf Ausſtellungen ſtets mit goldenen u ſilbernen
Medaillen prämiirt.

Der Extract erſetzt friſches Fleiſch zur Bereitung von
Bouillon vollſtändig.

(ihill.
Neueſtes und unübertroffenes Produkt.

Von ärztlichen Autoritäten auch für Kranke als
Stärkungsmittel empfohlen. Ciübiäls Flüssiger
Fleisch-Extract iſt überall zu haben.

o ää 403

General Depöt für CS C

O C T
Böhmelt. S

Nord- und Miütteldentschland. l
T e

S änploß el

ſchuck- Fußboden-La
S dauerhaft mit Varbe. ſchnell trocknend
S s A. MGBXTER'sKautschuck-Fussboden- Lack
S in bekannter vorzüglicher Qualität zu Fabrikpreiſen bei

Paul Marckſcheffel.

ützt u e

d S

Total unſchädlich
Vollstänciige Vernichtung

aller läſtigen und ſchädlichen Jnſecten durch

Andels Ueberſeeiſches Pulver.
Andel's neu entdecktes überſeeiſches Pulver iſt nicht das bisher ge

kannte gewöhnliche Jnſectenpulver, ſondern es iſt eine außergewöhnliche,
eigens präparirte, tauſendfach erprobte Specialität. Mit nahezu über-
natürlicher

Kraft, Schnelligkeit u. Sicherheit
tödtet daſſelbe Wanzen, Flöhe, Schwaben, Schaben, Ruſſen, Fliegen,
Motten, Ameiſen, Raupen, Vogelmilben 2c. und zwar derart, daß von
der vorhandenen

Jnſectenbrut gar keine Spur übrig bleibt.
Jn Merſeburg nur allein echt zu haben bei Paul Marckſchef el.
Ich habe Andel's Pulver gegen Schwaben mit ausgezeichnetem Er-

folg gebraucht, das gewöhnliche Jnſectenpulver war wirkungslos.
C. G. Lange, Leipzig, Conditorei.

Das Pulver iſt ein ſehr gutes Mittel gegen Ameiſen und kann ich
Jedermann empfehlen.

Bäckerei und Conditorei von I. JoskKe, Birnbaum.

ne9 woTanz Unterrichtin der

Kaiſer Wilheims- Halle.
Beſonderer Umſtände halber beginnt der Sommer-

Kurſus
Mittwoch den 18. d. M.

präcis 8 Uhr Abends.
Gefällige Anweldungen werden jederzeit in oben bejzeich

netem Lokale, ſowie in der Exped. des Kreisbl. entgegen ge
nommen. Honorar beſcheiden.

Ad. röhe, Tanzlehrer.

e kDruck u. Verlag v. A. Leidholdt.

rh

S bei Herrn Lots.

Oper im Tivoli Theater.
Sonntag den 15. Juni 1884

P 3um erſten Male. Er
Mit 20 Pf. Aufſchlag per Bereinsbillet.

Don Nuan,
oder

Der ſteinerne Gaſt,
große Oper in 4 Acten v. W. A. Mozart.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Montag den 16. Juni 1884
Ohne Aufſchlag.

Auf vielfaches Verlangen wiederholt

Das goldene Kreuz,
Oper von Jgnaz Brüll.

2 Schloſſergeſellen
ſucht ſofort

C. F. Meiſter
Einen Rnecht

Rittergut Creypau.
Einen kräftigen

Laufburſchen
ſucht ſofort

C. F. Meiſter.

Frauen Dzur Feldarbeit werden geſucht
Neumarkt 5A, Merſeburg.

Geſucht
ſofort eine Aufwartung für den ganzen
Tag, per 1. Juli ein ordentl. ehrl.
Dienſtmädchen

Altenburger Schulplatz 6.
Eine weiße Broche (Roſe) iſt

am vergangenen Sonntag verloren
worden. Gegen Belohnung abzugeben

ſucht

Die nächſte Verſammlung der von

mir konſirmirten Mädchen
findet Montag den 16. Juni er.,
Abends S Uhr, in meiner Wohn
ung ſtatt. Jch bitte um recht zahl
reiche Betheiligung.
Teuchert, Pfarrer des Neumarkts.

Familien Machrichten.
Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer
unvergeßlichen Schweſter und Nichte

Emilie Reiff fühlen wir uns ge
drungen, unſeren herzlichſten und innig-
ſten Dank allen denen auszuſprechen,
welche der ſelig Entſchlafenen ſo viele
Beweiſe liebevoller Theilnahme während
ihrer langen Krankheit, ſowie beim
Begräbniſſe gegeben haben. Jnsbe-
ſondere unſeren Dank Herrn Diaconus
Werther, der durch ſeinen troſtreichen
Zuſpruch die Verſtorbene in ihren
Schmerzenstagen ſo oft aufgerichtet
hat, ſowie Herrn Paſtor Heinecken und
Herrn Hilfsprediger Horn für die er
hebenden Worte am Grabe. Vor allen
aber unſeren tiefgefühlteſten Dank Herrn
Sanitätsrath Dr. Triebel für ſeine
raſtloſen jahrelangen und liebevollen
Bemühungen unſerer Dahingeſchiedenen
ihre ſchweren Leiden zu lindern und
uns die Theure am Leben zu erhalten.

Merſeburg, den 14. Juni 1884.
Die tiefgebergten Geſchwiſter Reiff

und Tante J. Drexler.
Dank.Für den reichen Blumenſchmuck des

Sarges beim Begräbniß meines lieben
Mannes ſagen wir allen Freunden u. Be
kannten unſern herzlichen Dank. Desgl.
Dank dem Herrn Paſtor Delius für die
troſtreichen Worte am Grabe und Herrn
Sanitätsrath Dr. Simon für ſein raſt
loſes Bemühen.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wittwe Meinhardt nebſt Kinder.
Merſeburg u. Halle, den 14. Juni 1884.

Hierzu eine Beilage.

(0) 2
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Sonntag

den 15. Juni.
Merſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 137.

BVedaßktioneller Theil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 14. Juni.

Jn Wiesbaden wird angeblich in nächſter Zeit
eine Zuſammenkunft zwiſchen unſerem Kaiſer,
dem König und der Königin von Dänemark und
dem Könige von Griechenland ſtattfinden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt kategoriſch
alle Nachrichten der „Germania“ über Verhand-
lungen zwiſchen Berlin und Rom in Sachen des
Kardinals Ledochowski für unrichtig.

Das Schweizer Organ „Bund“ bringt einen
Artikel, in dem es anführt, der deutſche General
ſtab werde an der Schweizer Grenze ſeine dies-
jährige Uebungsreiſe unternehmen, und knüpft
daran allerlei ängſtliche und ſinnloſe Bedenken!
Die Schweizer können ganz ruhig ſein!

Zur Berathung des Börſenſteuergeſetzes
iſt von Mitgliedern des deutſchen Handelstages
eine außerordentliche Plenarverſammlung dieſer
Körperſchaft beantragt.

Der Bundesrath verhandelte am Freitag
über die Zolltarif-Novelle und die Literarkon-
vention mit den Niederlanden. Die Annahme
beider Geſetze iſt ſicher. Ueber Zucker und
Stempelſteuer ſteht der endgiltige Beſchluß noch
aus.

OeſterreichUngarn. Jn Bosnien und
der Herzegowina beginnen ſich ſchon wieder
Räuberbanden in größerem Maßſtabe zu ſammeln.
Seitens der Landesregierung ſind ſtrenge Maß-
regeln angeordnet.

Belgien. Die große Aufregung, welche der
Wahlausfall in ganz Belgien hervorgerufen, legt
ſich noch immer nicht. Dienſtag, Mittwoch
Abend waren die Ruheſtörungen in Brüſſel ſehr
ernſtlicher Natur, wenn es auch verſucht iſt, ſie
abzuſchwächen. Auch Donnerſtag Abend durch-
zogen noch Volkshaufen ſchreiend und ſingend
die Straßen der Reſidenz, wurden aber bald
durch die Polizei zerſtreut. Das neue Miniſterium
wird ſich angeblich folgendermaßen zuſammen-
ſetzen: Malon, Präſident und Auswärtiges,
Prinz CaramanChimay Jnneres, Debruyn
öffentliche Arbeiten, Jacobs Finanzen, Thoniſſen
Unterricht, General Jaemart Krieg. Es bleibt
nun abzuwarten, ob die ſiegreichen Ultramon-
tanen ſofort ſich daran machen werden, die
Früchte ihres Sieges durch Aenderung der
liberalen Geſetzgebung einzuheimſen. Erbitterte
Kämpfe wird es auf jeden Fall in der Kammer
ſetzen.t Frankreich. Die Berathung des Rekru-

tirungsgeſetzes ſchreitet in der Kammer recht
langſam vor. Die gleiche Dienſtzeit für Alle

26.) verboten.ſerrkenVerkauft.
Roman von M. Reinhold.

Erich trank ein ferneres Glas Wein und
erzählte dann mit Anfangs noch erregter Stimme,
die aber bald ihre gewöhnliche Feſtigkeit wieder
gewann, Folgendes:

„Mein Großvater, als Vertreter der Linie
der gräflichen Hochfelds, hatte zwei Söhne, der
ältere war der Vater meines Vetters Fritz; er
wie ſeine Gattin ſtarben frühzeitig und mein
Vater, als jüngerer Sohn, verwaltete für ſeinen
minorennen Neffen die gräflichen Güter. Fritz
und ich wurden zuſammen erzogen; er war ein
ſonderbarer Menſch und Anhänger einer freien
Richtung, wegen welcher er ſchon frühzeitig von
der ganzen Ariſtokratie in Acht und Bann gethan
wurde und wegen welcher er mit meinem Vater
wiederholt heftige Scenen hatte. Um dieſen aus
zuweichen, trat er, noch nicht 22 Jahre alt, eine
Reiſe an, die ihn mehrere Jahre fern hielt. Er
beſuchte überſeciſche Länder, und kehrte erſt zu
rück, als er mit 25 Jahren majorenn wurde und
die Verwaltung ſeiner Güter ſelbſt übernahm.
Meinem Vater blieb nur ein Gut, von deſſen
Revenuen er und ſeine Nachkommen leben ſollten,
das aber im erblichen Beſitz meines Vetters blieb.
Fritz war während ſeiner Abweſenheit von ſeinen
bizarren Jdeen nicht zurückgekommen, ſie hatten
ſich nur verſchärft, und obgleich er ſich Mühe

giebt doch viel zu denken. Jetzt iſt vorgeſchlagen
nach ein oder zweijähriger Dienſtzeit eine ge
wiſſe Anzahl Soldaten, deren militäriſche Aus-
bildung für ausreichend erachtet wird, vom
Dienſt bei der Fahne zu entlaſſen. Das wäre
die bisherige Dispenſirung nur unter anderem
Namen.

Aus China meldet der Telegraph rühren de
Freundſchaftsbezeugungen der Langzöpfe den
Franzoſen gegenüber. Warum denn auch nicht

Großbritannien Alle großen engliſchen
Zeitungen melden jetzt, die Stadt Berber ſei von
den Arabern eingenommen und die Garniſon
maſſakrirt, nur die Regierung weiß von nichts.
Dagegen erzählt ſie tagtäglich von dem günſtigen
Vertrage, den Admiral Hewett mit dem Könige
von Abyſſinien abgeſchloſſen. Dahinter ſcheint
aber auch noch eine beſondere Teufelei die
Freigabe des Sklavenhandels in Maſſauah
zu ſtecken. Der thörichte Antrag, den Frauen
das Stimmrecht bei den Parlamentswahlen zu
verleihen, iſt abgelehnt. Man merkt, daß es

heiß in London wird. J
Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 13. Juni. Der Reichstag beſchäftigte

ſich in ſeiner heutigen (31.) Plenarſitzung vorwiegend
mit Rechnungsſachen, deren zweite die allgemeine
Rechnung über den Reichshaushalts:Etat pro 1879/80
eine den größten Theil der Sitzung ausfüllende Debatte
hervorrief, indem ſeitens der Linken verfaſſungsmäßige
Bedenken gegen gewiſſe Kontraſignierungen des Kriegs
miniſters, ſowie gegen Vertragsabſchlüfſe ſeitens der
Verwaltungen geltend gemacht wurden. An der Dioskuſſion
betheiligte ſich auch der Fürſt Reichskanzler, jedoch
lediglich mit einer kurzen Bemerkung. Nächſte Sitzung
Sonnabend 12 Uhr TagesOrdnung Wahlprüfung,
Dampfer-Subventions-Vorlage.

Gedenktage.]
böhmiſchen Krieges.

16. Juni. 1871.
in Berlin.

15. Juni. 1866. Ausbruch des

Einzug der deutſchen Truppen

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 14. Juni 1884.
Unſere Marktfrauen laſſen nicht

locker! Draußen blüht und grünt Alles, aber
die Preiſe des jungen Gemüſes ſind faſt noch
unerſchwinglich.

Mehr Hut als Kind. Wie braſi-
lianiſche ZwergPflanzer ſehen jetzt unſere Klei
nen auf den Straßen in ihrem Gala-Koſtüm aus.
Die Hüte dehnen ſich ſo ſehr in die Breite aus,
daß man das Kind vor lauter Hut nicht ſieht.
Schön iſt anders!

Der Merſeburger Landwehr-
Verein hält morgen Sonntag im Gartenlokale
„Funkenburg“ ſein Sommerfeſt ab.

gab, jeden Zwiſt mit meinem Vater oder Edel-
leuten der Nachbarſchaft zu vermeiden, ſo gab
es doch wiederholte Wortwechſel, bis eines Tages
Fritz aufs Neue erklärte, es dulde ihn nicht da
heim, meinem Vater wiederum die Verwaltung
ſeines Beſitzes übergab und nach Jtalien reiſte.
Er blieb ein Jahr fern. Nach ſeiner Rückkehr
entwickelte er eine fieberhafte Thätigkeit. Die
Güter waren ſehr einträglich, und Fritz vergrößerte
ſie durch Ankauf geeigneter Beſitzungen, ſoweit
dies nur möglich war. Ein Theil des Hauptbe-
ſitzes war ein Majorat, dies ließ er beſtehen,
während er das Neuerworbene davon abzweigte
und als perſönliches Eigenthum hinſtellte. Dieſe
neue Marotte fiel auf, obgleich ſie Manchem
erklärlich erſcheinen wollte. Das Majorat ſchloß
Vererbungen auf alle Kinder aus einer nicht
ſtandesgemäßen Ehe aus, und man wollte alſo
wiſſen, daß Fritz zu einer Ehe mit einem bürger-
lichen Mädchen zu ſchreiten gedenke. Eines Tages
fragte ihn mein Vater ich war damals Offizier
hier in der Reſidenz direct nach der Wahr-
heit dieſer Gerüchte und Fritz geſtand, daß er
ſich mit einer italieniſchen Sängerin, die er in
einer ſüddeutſchen Reſidenz kennen gelernt, ver-
mählen wolle. Es kam zwiſchen den Beiden zu
einem heftigen Wortwechſel, indeſſen mein Vetter
wies alle Einwürfe kurz zurück und von dieſem
Tage an brach mein Vater alle Verbindungen
mit ihm ab.“

Das Anmtsblatt der königl. Regierung
hierſelbſt bringt in einer Extrabeilage die von
dem VII. Provinzial Landtage beſchloſſene Ab
änderung der Reglements für die Provinzial
Jrren Anſtalten Nietleben und Altſcherbitz.

cg. Daß die zeitigen Nachtfröſte im
April, da dieſelben vor dem Beginn der Baum-
blüthe eintraten, der künftigen Obſternte nicht
geſchadet haben, zeigt ein Blick auf die Süß
kirſchbäume. Dieſelben haben einen ganz befrie
digenden Anhang, daß aber auch einige leere
ſich darunter befinden, iſt offenbar nicht die Schuld
des Froſtes. Etwas geringer dürfte die Ernte
in Aepfeln und Birnen ausfallen.

Ein Gang durch die Getreidefelder, deren
Blüthezeit begonnen hat, zeigt uns viele Aehren,
die fahl und weiß daſtehen, als wären ſie erfroren.
Wer aber genauer zuſieht, wird in jedem Halme,
der ſolche kranke Aehren trägt, einen weißen, ſtark
geringelten Wurm finden, welcher den Halm
über dem oberſten Knoten zerbiſſen hat. Es iſt
dies die Larve der Halmwespe (Cephus
pygmaeus.) Sie frißt ſich durch die Knoten
des Roggen und Weizenhalmes in dieſem immer
tiefer hinab und ſpinnt ſich dicht über dem
Wurzelſtocke ein, ſo daß die Puppe nach der
Ernte in den Stoppeln verbleibt. Jm nächſten
Frühlinge erſcheint die ausgebildete Wespe, welche
ihre Eier zwiſchen den Halm und die oberſte
Blattſcheide legt, wenn das Getreide ſchoßt, und
bald beginnen die auskriechenden Larven ihre
verderbliche Thätigkeit.

(Offen zu beſtellende Tele-
gramme.) Eine gerade für die kommende Zeit
der Ausflüge, ſowie der häufigeren Abweſenheit
von Haus und Comptvoir beſonders wichtige Er
leichterung des telegraphiſchen Verkehrs möchten
wir an dieſer Stelle beſonders hervorheben, da
dieſelbe noch wenig bekannt zu ſein ſcheint. Es
iſt das die Vergünſtigung, ein Telegramm auch
offen, d. h. einfach zuſammengefaltet und ohne
Verſchluß durch Siegelmarke beſtellen zu laſſen.
Dieſes Verlangen wird ausgedrückt durch den
vor die Adreſſe zu ſetzenden, als ein Wort
taxirten Vormerk „(R.-O.)“. Es liegt auf der
Hand, daß dadurch in Fällen, wo in Abweſenheit
des Adreſſaten keine zur Eröffnung des Tele-
gramms berechtigte Perſon vorhanden iſt, eine
Zuſtellung deſſelben an das Haus oder Geſchäfts
perſonal aber erfolgen kann, die Wirkung der
telegraphiſchen Correſpondenz allein ermöglicht
wird, indem das empfangende Perſonal den Tele-
gramminhalt leſen, danach ſelbſtſtändig handeln
oder dem Adreſſaten (event. wieder telegraphiſch)
Mittheilung machen kann.

r Bei den in dieſem Jahre ſo ſchwer auf
tretenden Gewittern ſcheint es uns nothwendig

Erich machte eine Pauſe, welche der dienſt-
eifrige Baron ſeinerſeits benutzte, ihm ein Glas
zu füllen. Hochfeld nickte dankend, ließ den
Wein aber unberührt.

„Zehn Jahre etwa ſah und hörte ich nichts
von Fritz außer dem, was in der vornehmen
Welt an allgemeinen Nachrichten über ihn ver-
lautete. Ob er ſeinen Vorſatz zur That gemacht
und ſeine Geliebte geheirathet, wußte man nicht,
denn mein Vater verbot mir ſtreng jeden Brief-
wechſel. Auch als mein Vater ſtarb, änderte
ſich dies Verhältniß nicht, bis ich eines Tages
ein faſt unleſerliches Billet empfing, welches
mich ſchleunigſt nach Hochfeld citirte. Fritz hatte
es ſelbſt geſchrieben, dem Tode nahe. Jch folgte
ſofort ſeinem Rufe, aber bei meinem Eintreffen
war er bereits ſprachlos und verſuchte ver-
gebens, ſich verſtändlich zu machen. Bald darauf
ſtarb er. Da weder ein Teſtament noch ſonſtige
Papiere vorgefunden wurden, war ich als nächſter
männlicher Anverwandter der Erbe der ganzen
Hinterlaſſenſchaft. Das iſt Alles,“ ſchloß der
Graf.

„Und Sie glauben nun, Paula ſei die
Tochter Jhres Vetters und jener Sängerin
fragte Felseck.

„Gewiß,“ war die Antwort. „Nach dem,
was Sie mir von dem Ring geſagt, ſcheint es
mir ganz zweifellos zu ſein, auch die übrigen
Nebenumſtände, welche die Alte Jhnen mitgetheilt



und werden wir von liebenswürdiger Seite erſucht,
doch darauf hinzuweiſen, daß es Bedingung der
Wirkſamkeit der Blitzableiter iſt, daß ſie ſo tief
in die Erde hineinreichen, daß ſie ſtets mit
feuchter Erde in Verbindung ſtehen. Wo
dies nicht der Fall iſt, iſt es nothwendig, bei
Trockenheit die Erde, in welche der Blitzableiter
einmündet, ganz ebenſo zu begießen, wie man
Blumenſtöcke begießt. Nur wenn dies beobachtet
wird, übt der Blitzableiter ſeine Beſtimmung
voll und ganz aus.

Ermahnungen an alle Badende.
1. Das Herz ſei ruhig und warm die Haut,

Der badend ſich friſchem Waſſer vertraut.
2. Die bei vollem Magen baden,

Wagen ſich in großen Schaden.
3. Jm Kaltbad nur fünfzehn Minuten geblieben

Und ſofort die fröſtelnde Haut gerieben.
4. Renn' ſchweißtriefend nicht zum Baden!

Lebenslang kannſt Du Dir ſchaden.
Lauchſtädt. Wegen Hausfriedensbruchs

und Beleidigung wurde der Schuhmacher Jahn
von hier durch das Schöffengericht zu Merſeburg
am 24. April d. J. zu 20 Mark Geldſtrafe event.
4 Tagen Gefängniß verurtheilt. Er hatte Be
rufung eingelegt, welche auf Antrag der Staats-
anwaltſchaft in der Halle'ſchen Strafkammerſitzung
vom 12. Juni verworfen wurde.

Mücheln. Wir haben jetzt hier Theater
über Theater. Jm „deutſchen Hof“ ſpielt eine
Direction Herrmann und im „Schützenhaus“
giebt vom Dienſtag an die Direction des Königl.
Theaters zu Lauchſtädt einige Vorſtellungen.
(Man ſtaune! D. R.)

Halle. Wie verlautet, beabſichtigen die
deutſchen Steinmetzen in den erſten Tagen
des nächſten Monats hierſelbſt einen Kongreß
abzuhalten. Gegenſtand der Berathung ſoll die
Lohnfrage und die Lage der Erwerbsverhältniſſe
reſp. deren Aufbeſſerung ſein. Der Ver-
waltungsrath deslandſchaftlichen Kre-
ditverbandes der Provinz Sachſen
ladet zu ſeiner ordentlichen General-Ver-
ſammlung ein, welche am 30. Juni d. Js.,
Vormittags 11 Uhr, im Hotel „Zur Stadt Ham-
burg“ hierſelbſt ſtattfindet.

Querfurt. Die Verpachtung der dies-
jährigen Grasnutzungen in den ſtädtiſchen An
lagen brachte 168,10 gegen 194,40 Mk. im Vor-
jahr ein Der ſchon vorbeſtrafte Arbtr. Heinr.
Necke aus Querfurt erhielt laut „N. Kr.“ am
11. von der Naumburger Strafkammer 9 Monate
Gef., weil er einem Förſter, der ihn und ſeinen
Bruder beim Holzſtehlen erwiſchte, ſich wider-
ſetzte und ihn beleidigte. (Wegen des Diebſtahls
ſelbſt hat er bereits ſeine Strafe weg.)

Am 24. und 25. d. M. findet in Wit-
tenberg die diesjährige Paſtoralkonferenz
der Provinz Sachſen ſtatt. Die Tages-
ordnung iſt folgende:

24. Juni nachm. 3 Uhr Miſſionsfeſt des Wittenberger
Miſfions Vereins in Schreibers Garten. Abends 6
Uhr Andacht in der Aula des Lutherhauſes: Superinten
dent D. Rietſchel-Wittenberg. Abends 8 Uhr Freie Ver
einigung im Saale und Garten des Kaſino. Begrüßung

treffen genau zu. Da Sie außerdem noch er
fahren, daß Paula Documente beſitzt, ſo wird
es ihr auch nicht ſchwer werden, nach deren Ein
ſicht ihre Abkunft zu beweiſen und als Gräfin
Hochfeld aufzutreten.“

„Und die Folgen davon wären fragte der
Baron.

Ueber des Grafen Geſicht lagerte ſich der
Ausdruck einer eiſigen Ruhe, als er erwiderte:

„Sie wird ebenfalls ihr väterliches Erbe in
Anſpruch nehmen. Das Majorat bleibt ihr ver
ſchloſſen, wenn ihre Mutter nicht von adeliger
Geburt geweſen, aber ſie kann es, dieſen Fall
vorausgeſetzt, ihrem dereinſtigen Gatten zubringen,
da directe männliche Nachkommen meines Vetters
nicht vorhanden. Auf jeden Fall gehört ihr
jedoch der Privatbeſitz ihres Vaters, und der iſt
nicht geringer, als das Majorat ſelbſt. Das
letztere verliert ſogar, im Falle der Abzweigung,
bedeutend an Werth. Sie würde bei Geltend-
machung ihrer Anſprüche, ſelbſt die bürgerliche
Geburt ihrer Mutter vorausgeſetzt, immer noch
reicher ſein, als ich.“

„Sie würden alſo mehr, als Jhr halbes
Vermögen verlieren fragte Felseck.

„Sicher!“ antwortete Hochfeld kurz.
„Was iſt da zu thun meinte der Baron,

indem er aufſtand und gedankenvoll hin und
herging. (Fortſetzung folgt.)

durch P. FlaiſchlenKropſtädt, Beſprechung über das von
Superintendent D. ZſchimmerSchloßbeichlingen eingeleitete
Thema Der Segen und die Gefahren kirchlicher Sitten
und Ordnungen. 25. Juni vorm. 8 Uhr: Beſichtigung
des Lutherhauſes der Schloßkirche c. Vorm. 10 Uhr:
Verſammlung in der Stadtkirche. 1. Eröffnungsanſprache
Konſiſtorialrath Göbel- Halle. 2. „Was iſt zu thun, damit
in unſerm Volke die Bibel mehr als bisher geleſen werde.“
Referent Archidiakonus Zitzlaff-Wittenberg. 3. Wahl des
Vorſtandes. Beſtimmung betreffs der nächſtjährigen Kon
ferenz. Nachm. 12, Uhr Gemeinſchaftliches Mittagseſſen
in der „Weintraube.“ Anfragen, Geſuche wegen Wohnung
2e. ſind bis zum 18. Juni an Herrn Diakonus Müller in
Wittenberg zu richten.

Magdeburg Unſerin weiten militäriſchen,
wie bürgerlichen Kreiſen hochgeſchätzte Mitbürger
Herr Conſiſtorialrath und Militär-Oberpfarrer
des 4. Armeecorps Dr. Diedrich hierſelbſt
wird am 1. October d. J. ſein 50jähriges
Dſienſtjubiläum begehen. Derſelbe war vor
ſeiner jetzigen Stellung ſeit dem Jahre 1834
als Collaborator, ſeit 1836 als Oberlehrer an
der Lateiniſchen Hauptſchule zu Halle a. d. S.
angeſtellt und wurde 1845 Diviſionspfarrer bei
der 7. Diviſion in Magdeburg.
Leipzig. Jm „Zoologiſchen Garten“
iſt Farini's dreſſirtes Walroß eingetroffen
und hat im großen Seehundsbaſſin, das durch
den jüngſt erfolgten Umbau eine anſehnliche
Vergrößerung erfahren und eine geſchmackvolle
Gitter-Einfaſſung erhalten Platz genommen.
Bei ſeinem Eintreffen gab das merkwürdige Ge
ſchöpf bereits mannigfache Proben ſeiner Zahm-
heit und Gelehrigkeit. Unruhig bewegte ſich die
plumpe Robbe in der ihr zum proviſoriſchen
Aufenthalt zugewieſenen Kiſte und richtete ſich
jedesmal hoch in derſelben auf, wenn ſie die
Stimme ihres Wärters vernahm. An dieſem,
einem Farbigen, hängt ſie mit rührender Zärt-
lichkeit, als deren Ausdruck ein halb ſchluckſendes
Grunzen gilt, daß das Thier in ſeiner freudigen
Stimmung hervorzubringen pflegt dieſe Töne
ähneln, natürlich vielfach verſchluckt, dem eng
liſchen poy und girl, klingen auch manchmal
wie doc, doc, woher es kommen mag, daß man
das Walroß als „ſprechend“ bezeichnet. Bewun
derungswürdig iſt indeſſen ſeine Dreſſur. Jn
außerordentlich geſchickter Weiſe vollführt es, un
geachtet ſeiner Schwerfälligkeit, auf dem Lande
eine Reihe hübſcher und unterhaltender Kunſtſtücke,
welche es von ſeinem Wärter erlernt hat. Das
gedachte Walroß iſt ein noch junges Thier, viel
leicht 13 Monate alt es fehlen ihm daher noch
die Stoßzähne, von deren Mächtigkeit bei alten
Thieren man ſich jedoch einen Begriff machen
kann, wenn man die im Garten ausliegenden
Hauer eines getödteten Thieres in Augenſchein
nimmt. Die Schauſtellung iſt eine überaus in
tereſſante, da die Sehenswürdigkeit ſich weit über
das Maaß des Gewöhnlichen erhebt und nament
lich durch jene Dreſſur-Vorführungen weſentlich
an Reiz gewinnt. Aber auch abgeſehen von
dieſem Anziehungspunkt muß auch ſchon das
Intereſſe für Naturwiſſenſchaft allein hier mit
ſprechen, wo es gilt, ſich durch directen Anblick
mit der Natur und dem Weſen eines Geſchöpfes
bekannt zu machen, deſſen ganzes Leben und deſſen
Eigenthümlichkeiten uns bisher nur Bücher er
ſchließen konnten.

Oper im Tivoli.
Merſeburg, 14. Juni.

Die Aufführung der „Freiſchütz“ konnte geſtern Abend
nicht bewerkſtelligt werden da die Noten zur Oper, wie
wir erfahren, von Berlin aus nicht zur rechten Zeit ein
getroffen waren. Es wurde deshalb die Wiederholung
des „Figaro“ gegeben. Leider müſſen wir auch dieſesmal
des beſchränkten Raumes halber von Einlöſung unſeres
geſtern gegebenen Verſprechens abſehen und weiſen nur
auf die morgende Aufführung des „Don Juan“ hin,
der am Montag noch eine Wiederholung, und zwar der
e ag8opee unſeres Kaiſers, „Das goldene Kreuz“
olgt.

Chamaecops humilis. Europäiſche Zwergpalme
(Von einem hieſigen Gärtner.)

(Nachdruck verboten.

Zu den Pflanzen des Zimmers liefern die Palmen
ein ſehr großes Kontingent. Die hier beſchriebene Zwerg
palme verdient jedoch in erſter Linie hervorgehoben zu werden,
da ſie Eigenſchaften beſitzt, welche ſie zur Zimmerkultur em
pfehlen. Sie hat außerordentliche Lebenszähigkeit, denn ſie
erträgt 5--6 R Kälte, ohne zu leiden. Das Wachsthum
derſelben iſt nur ein mäßiges man hat deshalb nicht zu
fürchten, daß ſie zu bald Dimenſionen erreicht, welche den
Raum des Zimmers beengen würden. Es iſt daher auch
rathſam, daß ſich der Liebhaber, welcher die Kultur der
Zwergpalme verſuchen will, eine Pflanze anſchafft, die ſchon
charakteriſirte Wedel hat, da junge Pflanzen mit unge

theiltem Wedel oder Blättern unſchön ausſehen. Die Kultur
derſelben bietet keine großen Schwierigkeiten

Ein alljährliches Umpflanzen iſt nicht nöthig, es ſei
denn, daß die Erde verſäuert oder durch Würmer ver
dorben ſei. Jſt ein Verpflanzen nothwendig, ſo verwende
man recht faſerige Raſenerde, welche man in kleine Stücke
zerbröckelt; auch kann man etwas Laub oder Haideerde
mit daruntermiſchen. Nach dem Verpflanzen gieße man
ſie mit lauwarmen Waſſer an, auch iſt es von Vortheil,
die Pflanze ſpäter zeitweilig damit zu begießen. Da dieſe
Palme nach einigen Jahren rings an der Baſis des StammesSchößlinge bildet, ſo wird pigfelbe mit der Zeit ſehr breit,

und iſt es den Pflanzen dienlich, ſie einzeln auf Blumen
ſtänder oder Konſolen zu ſtellen, damit ihre Schönheit
mehr zur Geltung kommt. Auch zur Zierde eines Vor-
platzes oder Treppenhauſes kann ſie infolge ihrer Härte
verwendet werden. Zweckentſprechend läßt ſich dieſelbe zur
ſchönen Jahreszeit auf dem Raſen verwenden, woſelbſt ſie
mit dem Topf eingeſenkt wird, da ſich, wenn ausgepflanzt,
ſehr ſtarke Wurzeln nach allen Richtungen hin entwickeln,
die im Herbſt beim Einpflanzen ganz unvermeidlich verletzt
werden. Auch würde man Gefahr laufen, die Pflanze zu
verlieren, wenn man nicht über ſolche Kulturräume ver
fügen kann, welche das Anwachſen außer Frage ſtellen.
Die Heimath der Zwergpalme iſt das Küſtengebiet des
mittelländiſchen Meeres und ſie iſt in der That die am
nördlichſten vorkommende und überhaupt die einzige Palme,
welche die Flora Europas aufzuweiſen hat, denn die Dattel-
palme, welche man häufig in Jtalien, Spanien, Südfrank-
reich 2c. antrifft, iſt eine dahin v h Kulturpflanze.

Noch mafſſenhafter als in Süd- Europa iſt ſie in den
Küſtenländern Afrikas verbreitet, in Tripolis, Tunis und
Algier, in welchen Ländern ſie ganz wilde, wüſte Striche
bedeckt und dort ihrer zähen tiefgehenden Wurzeln wegen
oft ein großes Hinderniß für Kulturen bildet. Jn anderer
Hinſicht iſt ſie wieder eine Wohlthat für jene Gegenden,
da ſie auch vielfach zu nützlichen Zwecken verwendet wird.
So z. B. werden aus ihren Blättern, Beſen, Stuhlſitze,
Körbe, Hüte, Dächer und dergl. angefertigt. Verſuche,
dieſe Palme zur Papierfabrikation zu verwenden, haben
ebenfalls guten Erfolg gehabt. Es liegt außerhalb des
Rahmens dieſer Beſchreibung und es würde auch zu weit
führen, wollte ich alle Jnduſtrieprodukte nennen, welche
dieſe Pflanze liefert, nur glaubte ich, es dürfte für viele
Liebhaber von Jntereſſe ſein, eine Pflanze im Zimmer zu
kultiviren, welche im Leben verſchiedener Völker eine ſo
außerordentliche wichtige Rolle ſpielt.

Vermiſchtes.
Dr. Strousberg führte ſeit Jahren

einen Prozeß um den Betrag von 7000 000
Mark gegen die Hannover-Altenbekener Eiſenbahn.
Jn Jnſtanz wurde der Prozeß zu ſeinen
Gunſten entſchieden und jetzt, wenige Tage nach
ſeinem Tode ſoll er auch in zweiter Jnſtanz
gewonnen ſein. Die bisherigen Koſten des
Rechtsſtreites leiſtete die Discontogeſellſchaft in
Berlin, die mit einer größeren Summe bei dem
ſtreitigen Object betheiligt iſt. Von Jntereſſe iſt,
wer den Prozeß weiter führen wird. Es iſt
wohl anzunehmen, daß die Familienmitglieder
des Verſtorbenen die Erbſchaft nicht antreten
werden, da ſie ſonſt die ganze vorhandene Schul
denlaſt mit übernehmen müßten.

Des berühmteſten deutſchen Schuh-
machers „Meiſterſtück“, ein Paar Stiefel,
wurde in den fünfziger Jahren in Nürnberg in
der Galeinberti'ſchen Antiquitätenſammlung ge-
zeigt, und obgleich dieſe Sammlung ſehr reich-
haltig war, ſo imponirte doch nichts von ihren
Schätzen den zahlreichen Fremden, die alljährlich
die altehrwürdige Stadt beſuchten, ſo ſehr, als
dieſe vermeintliche Reliquie von Hans Sachs.
Freilich wurde die Echtheit vielfach bezvweifelt,
aber die große Mehrheit blieb dabei, man habe
das wirkliche Meiſterſtück des poetiſchen Schuſters
vor ſich und ſelbſt gelehrte Kenner der Geſchichte
Nürnbergs zweifelten nicht im Mindeſten. Später
wurde die Sammlung zum Verkauf ausgeboten
und der Beſitzer erhielt das annehmbarſte Gebot
aus Stockholm. Dort befindet ſich denn das
vielbewunderte Stiefelpaar ſeit länger als einem
Viertelhundert. Gegenwärtig wo der großartige
Feſtzug der Berliner Schuhmacher, der auch der
Verherrlichung des Meiſters Hans Sachs galt,
in weiten Kreiſen von ſich reden macht, dürfte
dieſe Mittheilung für Viele von Intereſſe ſein.

Ueber die Herſtellungs- und Füll-
ungskoſten von Luftballons herrſchen im
Publikum noch vielfach recht irrige Vorſtellungen.
Man unterſchätzt die Opfer, welche die Luft
ſchiffer zu bringen haben, ganz bedeutend und
giebt ſich namentlich auch über den finanziellen
Gewinn, den die Luftſchifffahrt abwirft, meiſt
recht falſchen Anſchauungen hin. So repräſen
tiren die beiden Ballons, mit welchen der be-
kannte Berliner Luftſchiffer Opitz in der Neuen
Welt in der Haiſenhaide bei Berlin gegenwärtig
aufſteigt, den Werth von 9600 Mark. „Titan“,
der erſt in dieſem Jahre gebaut iſt, koſtete allein
6000 Mark. Für ſeine Herſtellung waren 980
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Meter 135 Zentimeter breiter Parkal erforderlich.
Was die Koſten der einzelnen Auffahrten der
Ballons anbetrifft, ſo ſind dieſe je nach Um-
ſtänden auf 300 400 Mark zu veranſchlagen.
Das Füllungsmaterial koſtet in der oben genannten
„Neuen Welt“, wo das Kubikmeter Gas aus
der Rixdorfer Anſtalt mit 19 Pf. zu bezahlen
iſt, 266 Mk., die Soldaten, welche den Ballon
zu halten haben, bekommen außer Freibier u. dgl.
pro Mann eine Mark. Hierzu treten die Koſten
des Rücktransports, ſowie die oft recht bedeutenden
Flurentſchädigungen. Hat der Luftſchiffer Un
glück und wird Ballon, Netzwerk und Hülle be
ſchädigt, ſo geht oft der Verdienſt eines Jahres
in einer Minute verloren.

Fenſterſcheiben aus Leine-
wand wird man, einer Privatmittheilung zufolge,
in der Feſthalle des im Juli d. J. in Leipzig
ſtattfindenden achten deutſchen Bundesſchießens
bewundern können. Es iſt nämlich von Seiten
des bauleitenden Architecten, Arved Roßbach,
geplant, die einundſechzig mächtigen Fenſter-
öffnungen der Feſthalle nicht durch Glas zu ver
ſchließen, ſondern zu dem nothwendigen Ver
ſchluſſe transparent gemachte Leinwand
zu verwenden, die nun mit Muſtern nach Art
ſtilvoller Glasmalerei verſehen und durch Figuren
und Wappen geſchmückt werden ſoll. Gegen den
Winddruck werden dieſe Leinwandfenſter durch
Drahtgitter geſchützt und ſie geben dem Jnnern
des großartigen Raumes nicht nur ein ange
nehmes ruhiges Licht, ſondern tragen gleich Ven-
tilatoren auch zur Erhaltung einer gleichmäßigen
Temperatur, ſelbſt bei zahlreichem Beſuch der
Halle, das ihrige bei.

Jn Budapeſt verhandelte dieſer Tage
der Oberſte Gerichtshof über die bekannte Duell-
Affaire Roſenberg-Bathyany. Der Ge-
richtshof erkannte endlich auf ein Jahr Gefängniß
gegen Roſenberg.

Eine unangenehme Nachricht für
die Feinſchmecker iſt die, daß die eßbaren
Schwalbenneſter im Verſchwinden ſind.
Die franzöſiſchen Pächter der Schwalbenneſter
der Jnſel Hon Kay ſind bei der chineſiſchen Re
gierung um Löſung ihres Pachtvertrages einge
kommen, kraft deſſen ſie 1881 das Monopol des
Neſterſammelns auf der ganzen Jnſel erlangt
hatten. Die Schwalben haben es aufgegeben,
noch ferner für ſie Neſter zu bauen, indem ſie
jetzt die ihnen ſo nachtheilige Jnſel meiden.
Wo ſie ſich hingewandt, hat man noch nicht er
fahren können. Niſten die Schwalben anderswo,
ſo werden ſchwerlich von ihnen eßbare Neſter
gebaut werden, da ihnen der Rohſtoff, die der
Küſte eigenthümlichen Seepflanzen fehlen.

*Beamterſein und danebenFinanz-
geſchäfte machen, das verträgt ſich nicht.
Selbſt in Amerika denkt man ſo. Der Kämmerer
der Stadt NewYork hat ſein Amt niedergelegt,
nachdem ihm unverhüllt erklärt war, daß ſeine
Beziehungen zu verſchiedenen ſpekulativen Unter
nehmungen mit ſeinem Amt unvereinbar ſeien.

Hübſche Verschen. Die Poeſie zeigt
ſich nicht immer von ihrer gewaltigſten, aber doch
ſtets von ihrer liebenswürdigſten Seite, wenn ſie
einzelnen Künſtlern ihre Huldigungen darbringt,
über große Eindrücke, die ſie hervorgerufen, ge
fällig quittirt. Und das thut ſie gern. Mit-
unter macht der künſtleriſche Eindruck ſogar Den
zum Dichter, der das Verſemachen ſonſt Gott ſei
Dank gar nicht nöthig hat. Der Großherzog
von Baden, der ſich bisher wohl nicht viel unter
die Dichter gemiſcht hat, warf dieſer Tage dem
Tenoriſten Götze, der eben ein Gaſtſpiel in Carls-
ruhe unter den lebhafteſten Auszeichnungen abſol-
virt hat, einen Kranz, der den Vers trägt:

Dem Sänger von Gottes Gnaden
Der Großherzog von Baden.

Wenn dieſes Beiſpiel, ſchreibt das „Wiener Extra-
blatt“, auch bei anderen Fürſten Nachahmung
finden ſollte, dann dürfte der Tenoriſt Götze,
folgenden hübſchen Liederkranz zuſammenkriegen:

Es wird Sie nie vergeſſen
Der Großherzog von Heſſen.

Dem großen Sänger durch und durch
Der Großherzog von Mecklenburg.

Sie waren gar nicht pauvre.
Der Kronprinz von Hannover.
Den Sängersmann zu feiern,
Der Herzog Karl in Baiern.

Für Dich und für die Deiningen,
Der Herzog SachſenMeiningen.
Dem Künſtler ohne Flauſen
Der Fürſt von Sondershauſen.

Daß nie ein Ton Dir kippe,
Wünſcht Fürſt von Schaumburg-Lippe.

Dem, der ſo ſchön geſungen hat,
Der Fürſt von SchwarzburgRudolſtadt.
Dein Sang ging über'n Horizont
Dem Fürſt von Waldeck und Pyrmont.

Du ſangſt Dich mir ins Herz hinein,
Baduz, der Fürſt von Lichtenſtein.

Sobald Du ſingſt, bin ganz ich Ohr
Ergebenſt Herzog Ratibor!
Bei Deinem Sange bleibt nicht kalt
Der Fürſt von Deſſau und Anhalt
Wie machte mir Dein Sang ſo heiß,
Fürſt Heinrich neunundneunzig Reuß.

Seit lange nicht ſo froh da
Saß Herzog Coburg-Gotha.
Vor Freude wollt' ich kollern
Der Fürſt von Hohenzollern
Dir, der fürwahr kein Sangeszwerg,
Dies König Karl von Württemberg.

Zu dichten, wie Du ſingſt, wird nie gelingen
Dem Fürſten HohenzollernSigmaringen
Nach dieſes Kranzes Spender frag' an
Bei mir, dem Herzoge von Sagan.

Aus dem fernen Oſten endlich iſt ihm, wie
man hört, ein Kranz geſchickt worden, mit der
Dediction:

Zum Dank für deine Arien
Vom Fürſten von Bulgarien.

Uns ſelber erzählt man, noch weiter aus dem
Oſten ſei folgende Widmung gekommen:

Es grüßt dich fern aus Aſien
Der große Per von Schaſien,

womit gleichzeitig das ſchwierige Problem gelöſt
erſ cheint, einen Reim auf Schah von Perſien zu
finden.

Theater in Leipzig.
Neues: Sonntag 15. Juni. Aida, Oper in 5

Acten. Text von Ghislanzoni, für die deutſche Bühne be
arbeitet von J. Schanz. Muſik von Guiſeppe Verdi.
Altes: Anfang 7 Uhr. Letztes Gaſtſpiel des Herrn
Friedrich Mitterwurzer. Kean oder: Leiden
ſchaft und Genie. Schauſpiel in 5 Acten, nach dem Fran-
zöſiſchen des Dumas, von Louis Schneider.

Handels-Blatt.
Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 13. Juni 1884,

Letzte Div.) 3f. Coursnotiz.
4 Hall. StadtObligat. v. 1882 4 1101,25 G.

35 v. 1818 3 97 G.4 Pfandbriefe d. Prov, Sachſ. 4 1101 G.
490 Sächſ. Provinzial Obligat. 4 101 G.
4 Mansf. Gewerkſch.-Oblig. 449 UnſtrutRegul. Obligationen 4 100,25 G.
59 Halleſche Zuckerſiderei- Anleihe 5 74 B.
59 HpthAnl. d. Zuckerf. Körbisd. 5 1102,50 B.
5 Hypoth.Anl. d. Cröllw. Akt.

PapierFabrik. 2 5 103 G.Halleſche Bankvereins Aktien 9 5 151 G.
Halleſche ZuckerſiedereiActien 0 ic.
Körbisdorfer Zuckerfabrik Aktien 9 4 135 B.
Glauziger Zuckerfabrik Actien 8 4
Zuckerraffinerie Halle A. 12 4 104,50 G.
Sächſ.Thür. Braunk.St.Act, 15 4 1194 G.
Sächſ.Thür. Braunk.St.Pr. 15 5 194 G.
WerſchenWeißenf. Braunk.Act. 20 4
conv. Dörſt.Rattmd. Bk.J.A. 8 4 1125 B.
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4 70 G.
Verein. Sächſ.Thür. St. Act. s 4 63 G.

7 St. -Priorität 7 4 120 G.Hall. Brauerei St.Act. (Michgel.) 2 e 2
Hall. Brauerei Stamm-Prior. 5 5
Cröllwitzer Pap.Fabr,Act. 18 4 226 G.Zeitzer Maſchinenb.A. (Schäde) 10 4 156 G.
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 25 4 287 B.
Cönnern MalzfabrikActien 15 5
Landsberger Malzfabrik-Actien 18 5
Eilenburger KattunManuf. Act. 0 4
Kuxe d. Bruckd.Nietl.-Bgbver, fe. 1650 G.Packh.-Act.*) s e. 450 6.,

Die Courſe der mit bezeichneten Effekten verſtehenſich pro Stück. ß es
Berlin, 13. Juni. 4 Preußiſche Tonſols 103,10

Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E, 272,40
MainzLudwigshafener StammActien 110, 4 e Ungar,

Goldrente 76,90. 4 Ruffiſche Anleihe von 1880 76,25
Oeſterr, Franz.Staatsbahn 636,50. Oeſterr. CreditActien
520,50. Tendenz: ziemlich feſteſt.

Produkten Börſe.
Berlin, 13. Juni. Weizen (gelber) JuniJuli 168,75

Sept.Okt. 174,25 flau. Roggen. Juni 145,20, Juli
Auguſt 144,50. Sept.Okt. 144,50 flau. Gerſte
le. 1405-200. Hafer. Juni 140,50. Spiritus loco
51,50. JnniJuli 51,10. Aug. Sept. 51,50 flau. Rüböl
loco 56,30, Juni 55,80. Sept. Oct. 53,80 M.

Magdeburg, 13. Juni. Land Weizen 180-—-185 Mk.,
glatter engl. Weizen 172 178 Mk., Ranh Weizen
c Roggen 145 153 Mk., ChevalierGerſte und Land Gerfte 165--180 Mk,, Hafer 150 163
Mk. per 1000 Kilo Kartoffelſpir. per 10,000 Liter
prozente loco ohne Faß 51,70-—52,20 Mk.

Halle, 14. Juni. Weizen 1000 Kg wenig Ang., Mittel
qualitäten 176--181 M., beſſere bis 184 M feinſter märk.
bis 189 M. Roggen 1000 kg 153 159 M. Gerſte
1000 kg Land 160-—-180 M., feine Chevalier bis 200 M. bez.
Futtergerſte 143--153 M. Gerſtenmalz 100 kg prima
Qualität 29,50-30,50 M. Hafer 1000 kg 154 167
M. Stärke 100 Kg 36 M. Spiritus 10,000 Liter
pCt. loco ſtill, Kartoffel 52,50 M. Rübsl 100 kg 57,50
M. Solaröl 100 kg 0,825/300 Termine 17,50 18 M.
Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M., helle 11, M.
Futtermehl 100 kg 14, M. Kleie, Roggen 100 kg
12,50 M., Weizenſchaalen 11, M., Weizengrieskleie 11
M. Oelkuchen 100 Kg fremde 15,30 M., hieſige 16 M.

Halle, 14. Juni. Langes Roggenſtroh 27—-29 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock, Maſchinenſtroh 18--21 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock. Hieſiges Heu 4——5 M. pr.
Ctr. Auswärtiges Heu 3-—3,50 M pr. Ctr.

Für die kleine und große Well. 33

[Nachdruck verboten.

Buchſtabenräthſel.
8 Nahrungsmittel
9 10 männlicher Name

0 5 2 Waldthier

3 5 6
s 6 7

o

3 29
5 8 Gewäfſſer
3 6 69 2 jüdiſches Feſt
9 6 5 Thier
5 2 8 10 Prophet

0 3 7 78 Pferdeart
6 7 11 Stadt in Weſtpfalen
10 6 5 10 Volksſtamm in Aſien
7 6 Fruchtart

3 45 678910 11 dramatiſcher Dichter.

Quadraträthſel.
Die folgenden Buchſtaben ſind ſo zu verſtellen, daß

die ſo entſtehenden Wörter der wagerechten Reihen den
Wörtern der entſprechenden ſenkrechten Reihen gleich find.

0 3
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2
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Nee NR R V
1. Ein bibliſches Haus.
2. Zuſtand nach der Arbeit.
3. Ein Werthpapier im Geldverkehr.
4. Ein aus Pflanzen gebildeter Zaun.
5. Ein Verwandtſchaftsgrad.

Löſungen aus Nr, 131:
F

O i dMonatB r i F. a d e
Finger nhn tM o e r s erMü h l eH n t

t

Richtige Löſungen ſandten ein
Max Hilmer und H. Zezzſche, Kötzſchau; O. und E.

St. C. K. und V. B., Ouerfurt; L. F. Aug. H.;
A. S. Lauchſtädt; A. Lützen Richard Flg., Berlin St.
Schafſtädt Aug. Haupt, Langenſalza Witte, Halle G.
Göthe, Lauchſtädt; Agnes Pieper, Halle; M. M. Schaf
ſtädt; St., Spergau; Otto Gießer, Corbetha G. G.,,
Schkopau.

Einſender, bei
finden ſich in Merſeburg.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Unter den vielen angenehmen Erinnerungen welche
die Beſucher Karl sbads von dieſem Weltbadeorte mit
nehmen, iſt diejenige an den regelmäßigen Genuß des con
ſumirten vorzüglichen Kaffees, ſo kleinlich dies auch im
Augenblick erſcheinen mag, eine ziemlich nachhaltige, da
dieſes Getränk gerade in Karlsbad in vorzüglicher Güte
verabreicht wird, ſo daß Liebhabern dieſes Getränkes die
Nachricht willkommen ſein wird, daß die renom mirte Firma
Max DThürmer in Dresden den Karlsbader Kaffee
in Deutſchland eingeführt und auch hier eine Verkaufsſtelle

welchen kein Ort angegeben, be

Herrn Heinrich Schultze jun, übertragen hat.
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Alle auf das bevorſtehende I Kinderfest W bezügzlichen
III. Gewerbe- und Industrie-Ansstellung

vom I. Juni bis 15. Juli 1884Ia Ccate u. derg l. zu Wittenbergfertigt ſchnell und billigſt an verbunden mit einer Verloosun von Mobiliar, Wirthſchafts-
s gegenſtänden u. ſ. w. Der alleinige Vertrieb der Looſe à 1 Markdie Kreisblatt-Druckerei Stück 10 M. iſt dem Lotterie Geſchäft von E. Heintze hier

von A. Leidholdt, Altenburger Schulplatz 5. übertragen worden. Ziehung findet am 17. Juli unwiderruflich ſtatt.

T 77TT7 Nähere Bedingungen über Abnahme größerer Poſten Looſe (im Ganzen5000 Stück mit 622 Gewinnen) ſind bei dem genannten Lotteriegeſchäft zu
erfahren.

Extrazüge Das Comité
nach Jedem Poſtauftrage bitte 20 Pfg. für Porto und Liſte beizufügen.

Heintee.Frankfurt a. M. und Basel.
Dienſtag den 17. Juni,I. Am 5. Juli d. J., um 10 Uhr 8 Min. Nachmittag ab Merſe Vorm. II Uhr, ſollen die zum

burg, in Frankfurt a M. um 8 Uhr Vorm. und in Baſel via Freiburg Rittergute d gehörtgen

um 6 Uhr 35 Min. Nachm. am 6. Juli d. J.Hierzu werden folgende, 35 Tage giltige Billets mit 50 Fahr Obſtplantagen
preis-Ermäßigung und Berechtigung zur Mitnahme von 15 Kg Frei- meiſtbietend unter den im Termine be

gepäck ausgegeben kannt zu machenden Bedingungen ver1) Frankfurt a/ M. zum Preiſe von 32,9 M. I. Cl., 24,6 M. pach et werde O. Dandt,

ch v 17,1 M. III. Cl., Ei iani o2) nach Baſel, hin und zurück via Freiburg, zum Preiſe von 66,7 M. PI. Cl., 49 Mk. II. Cl., 35,2 M. III. Cl. faſt ert iſt pr C 5u
3) nach Baſel, hin via Freiburg, zurück über die badiſche Schwarz- verkaufen Wo? ſagt die Exped. des

r W reiſe von 71,5 M. I. Cl., 52,7 M., II. Cl. greisbl los Fpeo-

III. El. S rDieſelben berechtigen zur Rückreiſe mit allen fahrplanmäßigen Zügen, Eine möblirte Stube und
welche die betreffende Wagenklaſſe führen und zur Fahrunterbrechung Kammer iſt zu vermiethen und ſo

auf den auf ihnen vermerkten Couponſtationen. fort zu beziehen. Markt z2
II. Am 14. Juli d. J., um 10 Uhr 8 Min. Nachm. ab Merſeburg, R. Burkhardt, Narkt 32.

in Frankfurt a/ M. um 8 Uhr Vorm. und in Baſel via Weißenburg- Englische
Straßburg um 8 Uhr 6 Min. Nachm. am 15. Juli d. J. F rv Zu l Zuge kommen die vorſtehend sub I aufgeführten 2 u tt 5 3 3 i 6 n,
nach Frankfurt a/M., ſowie Extrabillets nach Baſel, hin und zurü
yia WeißenburgStraßburg zum Preiſe von 66,7 Mk. I. Cl., 49 M. Rieſen t e 9 t s G t v
II. Cl., 35,2 M. III. Cl. zur Ausgabe. Dieſelben genießen hin Jm e z pr. Pfd. 1 M. 50 Pf., 5 Pfd 6ſichtlich der Gültigkeitsdauer, Fahrpreisermäßigung pp. ebenfalls die p rig M.50 Pf, 10Pfd. 12 M. 50Pf.

vorſtehend sub I näher angegebenen Berechtigungen. Obgleich ſich der Anbaukreis für engliſche
Futterrüben im vor. J bedeutend erErfurt den 7. Juni 1884. weiterte, ſo n dochKönigliche Eiſenbahn-Direction. die Beachtung und Verbreitung noch nich
erlangt, die ſie in Folge ihrer hervorragenden
Eigenſchaften wohl beanſpruchen dürfte und
die ſie in England, wo fie das Hauptfutter-
mittel bildet, heute ſchon hat. Sie gedeiht
in jedem gutgedüngten Boden und iſt ihre
Cultur“die möglichſt einfachſte und leichteſte
Nach der Ausſaat, die ununterbrochen von
Anfang Juni bis Mitte Auguſt erfolgen kann,
bedarf ſie überhaupt keiner Bearbeitung mehr.
Jm Ertrage überragen ſie jede andere Rüben
ſorte und behalten ſie ihren Nährwerth bis

Neue Börſen- Zeitung

in Berlin n Rieſen ne beirichtiger Cultur 25——30 Zoll im Umfange,(14. Jahrgang IJmperial 15 20. Reifezeit in ca. 13 14
erſcheint an allen Wochentagen ſofort nach Schluß der Börſe und enthält Wochen. Jmperial, obwohl im Ertrage hinter

1. ſämmtliche hier eingehende politiſche, finanzielle und kommerzielle Rieſen zurückbleibend, empfehlen wir ſpeziell

Telegramme für rauhes Klima und zur ſpäten Ausſaat(Mitte Juli bis Mitte Auguſt), da ſie ſich
als beſonders wetterhart erwieſen hat. Werden
unſere Futterrüben in geeigneter Weiſe in

2. einen politiſchen Theil, ausgezeichnet durch die Vollſtändigkeit,
Präziſſion und Schnelligkeit ſeiner Nachrichten

3. ein Feuilleton, daß eine Fülle intereſſanter Tagesneuigkeiten und wiſchenräumen von 4 zu 4 Wochen aus

Erörterungen bringt ſo iſt ein4. einen Courszettel, deſſen verſchiedene Kolonnen außer den Cours-notirungen des laufenden zugleich den zum Zweck der Vergleichung wieder Futterman gel
holten Cours des vergangenen Tages angeben außerdem alle für den vollſtändig unmöglich.
Effektenbeſitzer wiſſenswerthen Angaben, die Zinstermine, die Dividenden Verſuchsſtationen landw. Vereine c. liefern
der letzten Jahre, die Angabe der ſogen. Börſenzinſen, die Nomingalbeträge Ausſaatproben bis zu 1 Kilo gratis. Für
der einzelnen Appoints, die Zahl und Zeitangaben der ſtattfindenden Ver Reinheit, Echtheit und Keimfähigkeit unſeres

looſungen 2c. Samens übernehmen jede Garantie. Ver5. die offizielle, bei der Reichsbank eingeführte, von der Redaktion des ſendung gegen Nachnahme oder nach Ein
„Reichs und Staatsanzeigers“ bearbeitete Verlooſungsliſte all ſendung des Betrags. Berger Co.,
wöchentlich Kötzſchenbroda Dresden. Culturanweiſung6. Se n Trggunrg e feſtgeſtellten Eiſenbahn Einnahmen, liegt jedem Auftrag bei.
Geſchäftsberichte der Aktiengeſellſchaften, Feſtſetzung der Dividenden, der ietwa ausgeſchriebenen Einzahlungen, kurz Alles, was der Beſitzer von Jecles Hühnerauge
Effekten und Derjenige, der ſolche zu erwerben beabſichtigt, wiſſen muß, Hornhaut und Warze wird in kürzester

Zeit durch blosses Ueberpinseln mit dem
rühmlichst bekannten, allein echten
Radlauer'schen Specialmittel gegen
Hühneraugen sicher und schmersglos
beseitigt. Carton mit Flasche und Pinsel

60 Pfg. Wegen ganz wirkungsloser
Nachahmungen verlange man aber aus-
drücklich nur das allein echte Rad-
lauer'sche Hühneraugenmittel aus der
Rothen Apotheke in Posen,. Depöt in
Merseurg in beiden Apotheken

3.000.000 II.
Jnſtitutsgelder à 4.9

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haasengier,

Bankgeſchäft, Halle a. S.
NRheinwein e. Gew., rein, kr., dir.
v. Weinbergsbeſ. J. Wallauer, Kreuz
nach, Lt. 55 u. 70 v. 25 Lt. an u. Nachn.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

um ſich vor Nachtheil zu bewahren.

Ferner wird jede Anfrage der Abonnenten über Werth oder Unwerth
von Börſenpapieren, über mutbhmaßliches Steigen oder
Fallen u. dgl. m. entweder durch die Rubrik

Rathgeber
in der Zeitung oder, wenn gewünſcht wird, brieflich unentgeltlich ſofort
beantwortet.

Der Abonnementspreis pro Quartal beträgt nur 5 Mark“).

Neu hinzutretenden Abonnenten wird die Zeitung nach
Einſendung der Abonnementsquittung an die Expedition
ſchon von ſerzt ab gratis zugeſandt.

Die billigſte, täglich erſcheinende Börſenzeitung.

Expedition der „NReuen Pörſenzeitung“,

Berlin, SW., Deſſauerſtraße 35.

Special- Arzt RBerlin,
Kronenstrasse 3Dr. Meyer 2 Treppen,

heilt Syphälis u. Mannes-
schwäche, Weissſfluss u.
Hautkrankh. n. Ilangjähr.
bew. Methode, b. frisch. Fäll.
in 34 Tag., veraltete u.
Verz w. Välle ebenf. in sehr
Kurzer Zeit. Nur von 12
bis 2, 6 bäs 7 Uhr. Aus-
wärtige mit gleichem
Erfolge, bräeſfl. und ver-
sch wiegen.

Mebelisten
für Ortserheber,

Steuer-Quittungsbücher
ſind vorräthig in der

Druckerei des Kreisblattes.

9 Vom

zu miſt die verbreitetfte, weil gediegenſte, amü-
ſantefte und am reichſten illuſtrierte Mo-
natsſchrift, die ſchon nach zweijährigem Be-
ſtehen 42,000 Abonnenten aufzuweiſen hat, ein
Erfolg, der keinem ähnlichen Journal auch nur
annähernd zu teil wurde, Beſtimmt, der ge-
bildeten deutſchen Familie als Mittelpunkt zu
dienen, berückſichtigt dieſes prächtige Journal
alle Gebiete, gewährt die beſte Unterhal-
tung und Belehrung und erfreut ſich eines
quautitativ und qualitativ unübertroffe-
nen Bilderſchmuckes. Trotzdem koſtet das
an 120 Seiten ſtarke Heft nur 1 Mark.
Der Beginn des ueunen Jahrgangs iſt
zum Abonnement beſonders günſtig.

Abonnements nimmt die Buch-
handlung Fr. Stollberg entgegen.

Alle Annoncen
für das „Berliner Tageblatt“
(die geleſenſte deutſche Zeitung),
„Deutſches Montags Blatt“,

„Deutſches Reichs-Blatt“,
„Kladderadatſch“, „„Bazar““

„Fliegende Blätter“,
„„Jndependance belge“ „Wiener

Allgemeine Zeitung“,
„„Merseburg. Kreisblatt
ſowie für alle anderen Zeit-
ungen, Provinzialblätter, Fach
zeitſchriften beförd. ohne Koſten
erhöhung am billigſten und
prompteſten die Zeitungs An-

noncen Expedition von

Rudolf Iosse,
Berlin-- Halle ete,

Zeitungs Verzeichniß (Inſertions
Tarif), ſowie Koſtenanſchläge gratis

und franko.
Bei größeren Aufträgen

es

höchſter Rabatt.

Sür Amtsvorſteher.
Erlaubniß-Scheine

zur Sonntagsarbeit
ſind vorräthig in der

Exped. des Kreisbl.
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